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tur flat jtt ma*en, in gtei*et SBeife, wie bie« im
neuen SReglcment über bie Sebienung ber ©eftbûfje
ber fcbweijerif*en Slrtiflerie ber gali ift, wel*e« mit
biefem 8citfafcen auffallenb fcem glel*en ©cbanfen*

flange folgt. SDet SRicbtiintctrt*t be« Gerrit 8ieut.
Otto gibt fi* bann in fcet golge mehr mit fpejicllen
gällen ab, unb üteflel*t ju wenig mit fcem ÜRe*a*

nifcben, ba folefee« bo* immerhin eine ni*t ju unter*

f*â$enbe SRotle fpielt. Sermifjt wirb bie Slufjafc*

üeräuberung mit &ilfe ber SRt*tf*raubr, wel*e Je*

bereit bie raf*efte Sorrcctur eine« fehlerhaften Sluf*
fatji« fein wirb.

SDa« Süileln bietet rei*li*en ©toff jum 5Ra*=

benfen, Slnteitungen in ÜRenge jur §Ra*abmung unb

iß allen Slrtitleriften warm ju empfehlen. Sehr.

2>er fjraïttftfje 2of)ogro^. SonSB.Slmamt,-paupt*
mann à la Suite. Serlin, 1872. ®. ©. ÜRittler
unb ©obn.

Sntbält einige Sßitife für angebctibc Scpographen.
S« wirb üorau«gefejjt, baf) ber Sefer mit ber Sbeorie
unb allen nötfeigen Kenntniffen jum Slufnehmen in
üc-flem Umfang befannt fei, uub that nur no* tic
nötfeige prafttftfee Uebung abgebe. SDie ©*rift gibt
biefftr einige SRathf*!äge.

Être ou n'être pas. Armée, Indépendance,
Nationalité par le Major Bernaert, 2.

Régiment de Chasseurs à pied. Bruxelles. C.

Muquart, Editeur. Paris, J. Dumaine,
1872.

ÜRit bem ÏRotto: „Sot bem ©lücf ble ÜRoral ;

üor allen @t)ftemen bie SDiéciplhi ; über aßen 2lit=

betuiigeu bie Saterlanfcéliebe" legt fcer &r. Serfaffer
feine 3lttft*ten über bie Slrmee*SReform in Selgiett,
tie eine Sriftciijfrage bllb?t, bar. Stllgemeine SBefer*

pfti*t, Sl*tung üor bem ©efefc foflen bie ©runb*-

lagen bilben. SDer ©cift ber OpfetWiltigfeit unb

Satcrlanb«ltebe, Wel*er bfe fietne ©*rfft bur*webt,
ma*t einen wobltbuenben Sinbrucf.

SDer inteflcftuclle Sbeil ber fRcftuten s 9lbrittjiung.
Sine rationelle ÜRethofce mit befonberer Vertief*

fubtigung beê moralif*en Slement« unb üom

©tanbpunft ber neueften ®efe*t«lehre. gür
Snfanterie, 3äger unb Sanbwebr ber f. f. Slrmee.

ÜRit 4 S'änen. Sef*ett, 1873. Serlag bei

Su*banblung fût ÜRtlüär;8iteratur, Sari tyxo-

fea«fa. S"i« 24 ©gt.
Serftatib unb Sernunft ftnb, wie ber |)r. Ser*

faffer faßt, bie gaftoren, mit benen wir bd ber in-
teHectuellcn Ausbildung te« ©olbaten im gelbe üor*
jug«weife ju tc*ncn haben. Slber tie Saft« bilbet
fcet Slppefl, bie mttitäriftbe Haltung unb ber frlf*e
@ifeotfam, fcfe conditio sine qua non, üon fcer

nidjt abgegangen werfcen fann unb fcarf. SDiefer

Sluéfpru* fennjei*net bie SRi*tung fcer ©ebrift, in
wel*et tn einer SReifee üou Sccttonen tie jerftreute
ge*tart, bte U.bung im Orientimi, fcer Sorpoften*
uub ÜRati'*ft*erutig« unb SatroutDen SDienft,

überbieft im Slnbang ber ©*ief)unterrl*t bebanbelt

witb.

€tirgenofftttfd)aft.

Bae fchmetj eri febt iUtlitätbepartemtnt an bte Jïttlt-
tärbeijorDen tier Santone.

Som 17. Still 1873.

Scacfe un« jugefemmenen SJcricfetcn foli (n mefereren Äantonen,
unb jwar auf ©mpfcfefung »on Struttoteli fefn, petroleum jum
Steinigen unb gctttn ber ©ewefere »erwenbet werben.

©a« petroleum eignet ftcfe allerbing« jum Steinigen be« S«»

nein bc« Saufe«, intent eö fewofel $ul»errüctpänte al« leiefete

SRoftarfälie rafefe entfernt. 9îacfe biefer Operation mup aber ba«

petroleum grünblfcfe entfernt roerben, roenn ba«felbe ber SBaffe

nfefet fcfeäblitfe »erben foli ; efne Operation inbeffen, bfe in ten

wenigften fällen mit ber nötfeigen Sorgfalt au«gcfüfert »erben

bütfte. 3um (Slnfctten cet ©ewefere barf blcfe ©ubftanj
bagegen untet feinen Umpänben »ctœcnbet werben.

2?fr laben Sic bafeer ein, an ble ,3eugfeau«»etwaltung fowofjt,
al« an ba« 3«fttultorenccrp« Sfere« Äanton« bie notfeigen 3Sef>

fungen ergefeen ju laffen uub benfelben Kc Slnwenbung bc« fße=

troleum« jum Steinigen unb (einfetten bet ©ewefere ju unterfagen.

23cm 18. Suli 1873.
©urefe bunbc«tätfelfcfec« Ärciefdjrciben »om 9. SKai laufenben

Safere« finb bie tantonalen Scfeötben eingelaben »orben, unferm

©epattement bfe ©djisprefultate ber Snfanterie, auf gormular
Str. IV jitfammeitgeflellt, einjufenben. ©le bl« jefct eingefanb*

ten Tabellen geftatten nun niefet, bie SRefultate »erfefefebener SBa'

tafHonc unter einanber ober biejenigen ber Snfanterie mit benen

ber ©cfeavffdjüjjen unb freiwilligen ©djfcpscteine ju »erglcidjen,

weil bei ben ©djiefntbungen niefet ubereinftimmcnbc ©ipanjen am

gewenbet wutten.
Um ben Dived biefet 3ufammcn|Mungcit ju erreiefeen., loben

wit ©le nun ein für bie ©cfelepübungen bet Snfanterie fofgenbe

33otfd)tiften fn Slnwenbung ju bringen:
1) Sm ©(njelnfeuer, $räj(pon«i unb ©cfenellfeuer pnb bfe Ue*

bungen auf blc ©ipanjen »on 225m., 300m. unb 400m.

»orjunefemen.

2) SJcf ben ©cfammtfettern, ©aloem unb ©cfenellfeuern fft bie

©ipanj »on 225m. anjuwenben.

3) ©ic Sdjicprefultate eine« iöataillon« pnb auf etnem ein--

jigen gormular jufammenjutragen.
©er ©ebraurfe aud) »on anbetn ©Ipanjen tft burd) obige 23or<

fdjriften niefet au«gefcfefoffen.

fßom 25. Suli 1873.

Su ber bfepjäferigcn Snfaiitericfefelcpfefettle äkfet unb bec ©cfearf<

fefeü^eutclrutcnfdjule Sujern würben, um bie Uebetpänbe, welcfee

pd) bei ben ©eweferfeanbgrfffcn burdj Sluffcfelagcn ber ©cfelaggabct

auf ba« Stanbgefenf ergeben, mögliefeP ju befeitigen, SJerfudje mit
m ef fin gen en ©djlaggabeln angepellt. ©« würben bel allen

3iclübungcn, geuern in gefcfeloffcnen Slbtfeeilungen te. bfefe 3Jîef»

pitggabeln »erwenbet unb bütfen laut ben eingegangenen Siappor»

ten bie äJcrfudjc als ganj gelungen bejtiefenct »etben. ©le

©abel, ber tie 1,5mm. langen Spleen ber päfeternen fefelcn, bc

fdjciblgt btc Äammer burdjau« nidjt, wäferenb pe anberfeit« ben

©djlag bc« ©tlft«, weldjer befm So«brüden mit entfernter ©abcl

immer, unb befonber« an ben glügeln notfe litt, getjörig auf»

fängt, fo bap fn blefer Siidjtung lein Uebelpanb mefer ju Sage

tritt.
©a biefc ©adeln jur ©efeonung ber ©ewefere wefentlicfe bei'

tragen, fo fann teren (Sinfüferung nur empfofefen werben.

©ie ©rcrjicrfcfelaggabeln wetben in ber gabrife ber „Société
industrielle Genevoise, chemin Gourgas 113" in ©enf n>

pellt unb jwar bei einer ©efammtbepellung »on mfnbepcn«

5f\000 ©djlaggabeln unt ten $rc(« »on 20 (it«, per ©tüd.
©a« ©epartement ift nun bereit bie Sieferung betfelben jum

topetiben greife ju beforgen ; c« erfudjt bafeer bie SDcilttärbe»

feörben, wetdje feine Vermittlung in Slnfprud) ju nefemen gebenten,

Ifem beu fflebarf bi« 15. Slugup gejt. mltjutfeelten.
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tur klar zn machen, in gleicher Weise, wie dieS im
neuen Règlement über die Bedienung der Geschütze

der schweizerischen Artillerie dcr Fall tst, welches mit
diesem Leitfaden auffallend dcm gleichen Gedankengange

folgt. Der Nichtunterricht des Herrn Licut.
Otto gibt stch dann in der Folge mehr mit speziellen

Fällen ab, und vielleicht zu wcnig mit dem Mecba-

ntschcn, da solches doch immerhin eine nicht zu unter-
schätzntde Rolle spielt. Vermißt wird die Aufsatz-

vcrär.dcrung mit Hilfe der Richtschraubc, welche

jederzeit die rascheste Corrcctur eines fehlerhaften
Aufsatzes sein wird.

DaS Büchlein bietet reichlichen Stoff zum
Nachdenken, Anleitungen in Menge zur Nachahmung und

ist allen Artillcristcn warm zu empfehlen, öokr.

Der praktische Topograph. Von W.Aman», Haupt¬
mann à !«, Suits. Berlin, 1872. E. S. Mittlcr
und Sohn.

Enthält einige Winke für angehcudc Topographen.
Es wtrd vorausgesetzt, daß der Leser mit der Theorie
und allen nöthigen Kenntnissen zum Aufnehmen tn

vollem Umfang bekannt sci, und ihm nur noch tic
nöthige praktische Uebung abgehc. Die Schrift gibt
hiefür einige Rathschläge.

Ltre «u u'ßtr« pus. ^rmee, InZepeväanve,
N«tic>ll«l1ts par le Uls^or öerrmert, 2. Re-
Aiment cls OIiÄsseurs à pieci. Bruxelles, <ü.

UuciMrt, èàiteur. t?aris, Dumaine,
1872.

Mit dem Motto: «Vor dcm Glück die Moral;
vor allen Systemen die Disciplin; über allen
Anbetungen die Vaterlandsliebe" lcgt dcr Hr. Verfasser
scinc Ansichten über die Armee-Reform in Belgien,
die eine Existenzfrage bildtt, dar. Allgcmcinc Wehrpflicht,

Achtung vor dcm Gesetz sollcn die Grundlagen

bilden. Der Geist dcr Opferwilligkeit und

Vatcrlandsltebc, welcher die kleine Schrift durchweht,
macht eincn wohlthuenden Eindruck.

Der intellektuelle Theil der Rekruten - Abrichtung.
Eine rationelle Methode mit bcsondcrcr

Berücksichtigung des moralischen Elements und vom
Standpunkt dcr nenestcn Gefechtslehre. Für
Jnfantcric, Jägcr und Landwehr der k. k. Armee.

Mit 4 Plänen. Tesche», 187Z. Verlag der

Buckhandlung für Militär-Literatur, Carl
Prohaöka. Preis 24 Sgr.

Verstand und Vernunft sind, wic dcr Hr.
Verfasser sagt, dic Faktoren, mit denen wir bet der in-
tcliectucllcn Ausbildung dcs Soldaten im Felde
vorzugsweise zu rechnen haben. Aber die Basis bildet
dcc Appell, die militärische Haltung und dcr frische

Giholsam, die coirclitio sine <zuä non, von dcr

nicht abgegangen werdcn kann und darf. Dicscr
Ausspruch kennzeichnet die Richtung dcr Sckrift, in
welcher in einer Reihe von Lectiouen die zerstreute

Fechtart, dir Übung im Orientiren, dcr Vorposteu-
uud Marfcksicheruugs - und Patrouillen-Dienst,
überdieß im Anhang der Schießunterricht behandelt

wird.

Eidgenossenschaft.

Vas schweizerische Militärdepartement an die Mili-
tärbehörden der Kantone.

Vom 17. Juli 1873.

Nach uns zugekommenen Berichten soll in mehreren Kantonen,
und zwar auf Empfehlung »on Jnstruktorcu hin, Petroleum zum
Neinigen und Fetten der Gewchre verwendet wcrden.

Das Petroleum eignei sich allerdings zum Reinigen des

Innern dcs Laufes, intem cê sowchl Pulverrückstände als leichte

Rosta ,'sähe rasch entfernt. Nach dicscr Operation muß aber das

Petroleum gründlich entfernt werden, wenn dasselbe der Waffe

nicht schädlich werdcn soll! eine Operation indessen, die in den

wenigsten Fällcn mit der nöthigen Sorgfalt ausgeführt werdcn

dürfte. Zum Einsctten dcr Gcwchrc darf dicse Substanz

dagcgcn unter kcincn Umständen »crwendet werden.

Wir laden Sic daher cin, an die ZeughauSvcrwaltung sowohl,

als an das Jnstruktorencorxs Jhrcs Kantons die nöthigen Wei>

snngcn ergchen zu lassen und denselben dic Anwendung dcs

Petroleums zum Reinigen und Einfetten der Gewehre zu untersagen.

Vom 18. Juli 4873.

Durch bundcsräthlichcs Kreisschrciben vom 9. Mai laufenden

Jahres sind dic kantonalcn Behördcn cingeladcn wordcn, unscrm

Dcparicmcnt dic Schießresultate der Infanterie, auf Formular
Nr. IV zusainmcugcstcllt, cinzuscntcn. Die bis jetzt eingesandten

Tabellen gestatten nun nicht, die Resultate verschiedener

Bataillone unter einander oder diejenigen der Jnsanterie mit denen

der Scharfschützen und frciwilligen Schicßvcreine zu vergleichen,

weil bci den Schießübungen nicht übereinstimmcndc Distanzen

angewendet wurdcn.

Um den Zweck dicser Zusammcnstcllungcn zu erreichen., laden

wir Sic nun ein für die Schießübungen der Infanterie folgende

Vorschriftcn in Anwendung zu bringen:
1) Im Einzclnfeuer, PräzisionS- und Schnellfeuer sind die Ue-

bungcn auf die Distanzcn vcn 225m., 3vöm. und 4<X>m.

vorzunehmen.

2) Bci den Gesammtfeuer», Salven- und Schnellfeuern ist die

Distanz von 225m. anzuwenden.

3) Dic Schicßresultate cincs Bataillons sind auf einem ein¬

zigen Formular zusammenzutragen.

Der Gebrauch auch von andern Distanzcn ist durch obige

Vorschriften nicht ausgeschlossen.

Vom 2S. Juli 1873.

In dcr ricßjährigcn Jnfaiitericschicßschlile Basel und der Scharf-
schützcnrckrutcnschule Luzcrn wurden, um dic Uebelstände, wclche

sich bei dcn Gewchrhandgriffcn durch Aufschlagen der Schlaggabel

auf das Randgesenk ergeben, möglichst zu beseitigen, Versuche mit

messingenen Schlaggabeln angestellt. Es wurden bei allen

Zielübungcn, Fcucrn in geschlossenen Abtheilungcn :c. diese Mes-

singgabcln verwendet und dürfen laut dcn eingegangenen Rapporten

die Versuche als ganz gelungen bezcichnct werden. Dic
Gabel, dcr dic 1,ömm. langen Spitzen dcr stählernen fehlen,

beschädigt dic Kammer durchaus nicht, während sic anderseits den

Schlag dcs Stifts, welcher beim Losdrücken mit entferntcr Gabcl

immer, und besonders an den Flügeln noth litt, gehörig

auffängt, fo daß in dicser Richtung kein Ucbclstand mehr zu Tage

tritt.
Da dicsc Gabeln zur Schonung der Gewehre wesentlich

beitragen, so kann ecrcn Einführung nur empfohlen werden.

Dic Ercrzicrschlaggabeln werden in der Fabrikc der «Lociêtè
industrielle Uensvoise, eksmin Oourg«,» 113" in Genf
erstellt und zwar bei eincr Gcsainmibestellung »on mindestens

Sl',00« Schlaggabeln um den Prcis von 20 Cts. pcr Stück.

Das Departement ist nun bereit die Lieferung derselben zum

kostenden Preise zu besorgen; es ersucht daher die Militärbehörden,

welche seine Vermittlung in Anspruch zu nehmen gedenken,

thm deu Bedarf bis 15. August gest, miizuthcilen.
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©oliteli ble Sjcpcllungen tic dalli »on 50,000 ©tüd nidjt

erreidjen unb ber Sprei« in golge beffen feofeer geftcllt wetben, fo

»erben wir ©ic feieoon reefetjcltig fn Äenntnip febei'.

S3om 26 S«» 1873.

©er fefeweijerifcfec S3unbe«ratfe feat utitetm 23. b«. befdjloffen:

e« fei ble in §. 201 be« 33ctleibung«regtcmcnt« »om Safer 1852

fût bie Dfpjfete bet gufjtruppcn, ben 8lbjiitant»Untcrefff}fer, ben

Sambourmajor unb ben SRuftfcfecf »orgefdjricocne ©cpädtafdje

burefe einen Sornlftcr ju erfeben.

©le aSerwattung be« eibgen. Ärieg«matericl« ip beauftragt,

Sfencn ein SRobcll tc« »om 3Junbc«ratfe genefetnigten neuen Sor«

niper« jujufcnben, für beffen ©fnfüferung Sic bei Sleuanfcfeaf*

fangen bfe nötfeigen Slnotbnuiigcit treffen wollen.

©ie Dtbonnanj über biefen Sorntfter wirb tcmnädjjt erjdjeincn

unb Sljncn in etner Slnjafel ©templare jugepetll werben.

©eneral öon Sötedjel. f
Sofeann Suça« »on SJccdjel, ©ofen »en Sefeamt Suça« »on

SRecfeel, warb geboren fn ißafa ben 3. Dftober 1807. — @t

bcfudilc tie ©cfeulen in SBafel, tcijwifcfecn jwei 3aferc ble Slnftalt

fn Äönig«felb unb felelt pd) jwei weitere Safere bei Pfarrer
©djcntcl fn Untctfeallau auf. — ©ine früfe gewedte Sjctliebc

jum ÜRtlitärftanbe, wafetfcfeefnlicfe feeroorgerufen turd) tic öfteren

©urcfejügc bet atlliticn Sruppen, benen er, obglcidj noefe fefer

jung, efn rege« Sntcreffe wibmetc, »erpättte pd) mit ben Saferen

immer jnefer unb braefete ifen taju, ben anfängliefectt SBicctwillcn I

feiner Stutter gegen bfe SBafel tiefe« ©tance« ju übcrwtnt-cn

unb pc jur ©twerbung einer Dfpjter«ftc(le Im erpen ©tfeweljer*

regiment in franjöpfdjen ©lenPcn für ifen ju »cranialen. —
Slnno 1826 trat er bafelbft efn, burcfejog mit Sfecllen feine«

Stegfmente« ba« mittlere uub füblfcfee granfieicfe, »on (Grenoble

bi« Perpignan unb überfeferitt ble ^renäen um an ben Ääm--

pfen »cn 1827 uno 28 in ©panlen Sfeell ju nefemen ; fein

©tantort wat abet meip bie ©rcnjfepang giguera«. — Skid)

an Strapazen waren biefe Suge, ber ©ienft ftreng, ber Sîegf»

mcnt«commanbaiit, au« ber napoleonifdjcn ©djule feeroorgegangen,

war tie Spünflicfetelt felbft uno »etlangtc ein ©tcidjc« »on fetnen

Untetgebenen ; bennodj jäfeltc ber SSerftorbcne bie SJcgcbcnfecften

jener 3ett ju ben fcfeönftcn feiner mllitätifefecn Saufbafeu ; pe

blieben ifem in ftifefeem ©tbädjlnip, unb cr erinnerte ftcfe iferer

ftcl« mit äßoiliebc. — ©ap er aucfe ten Slnforberungen Jciner

Dbcrn nadjjutommcn oerftano, be»ei«t, bap er, obwofel noefe

junger Dfpjler, jum ©ommanbo ber StegimentSaitillerie berufen

wurte. — ©le Sulircoolution bradjte tie tf nttaftung ber ©djwcl»

jertruppen unb maefete tamil ben erften Sräumcn einer milita«

tifefeen Saniere ein jäfee« ©nbe. — Stadj SSafcl jurüdgefefert

fanb er fofott in ben SBirren ber 30ger Safere paffenbe 33er«

wenbung, erft im greiforp«, bann jeitweife bei ber ©tanbe«truppe.

— ©ein militarifdje« ©efefeid unb fein ju Sage gelegter SRutfe

trugen ifem al« Slnerfennung bec feofeen Stcglcrung oon Safelftabt
einen Sferev.fäbcl ein, mit ter ©eoife : „©ent Jperrn Sliocmajor

S. S. »on SRecfeel für SRutfe unb ©tantfeaftigfeit." — gefte

SBefefeäftigung fn fefnem gadjc erlangte cr burdj erneuten (Sinttftt
(n blc ©tanbe«ttuppc, in weldjer er allmälig bi« jum ©entmam

bauten a»anclrte, baneben war er »on 1842 bi« 1850 Dt>ctin

ftruftor bet 3nfantctic bc« GFantcn«. — ©ein bamallgt« SSitfcn

lebt noefe in treuer ©rinnetung ber ^eftgenoffcn, namentlfefe fci<

ner ©cfeüler. — Unabläipg tradjtete er burdj rege ©tutien be«

erforenen gaefee« feine milftärifefeen Äcnntnipe ju erweitern.

Sfeeil« um jtt au«gebefenterem 2B(ifung«frci« ju gefangen,

tfeell« um fefnen beiben ©öfenen, bfe Steigung ju tem gleidjen

Serufe jelgten, eine fefte, lofenenbe ©tellung ju »erfdjaffen, liep

pd) ber ©afelngefefeiebcne fn Unterbantlungen mit bem Äönige

»on Sîeapel ein, bie im Safere 1850 jur £9ileung bc« »orwiegenb

au« ©djwcijcrn refrutlrten 13. neapolitanlfdjcn Sägerbataillon«

füferten. Dbglcid) nur SRajor uno in jwelter ©tede, war et boefe

bie ©cele bet Dtganifation unb Snftruftfon unb bradjte ba«

SBatatllon balb auf muPerfeafte ©tufe. Staefe bem Sobe te« er*

ften Gfeef«, 1852, übernafem er ba« Gotnmanbo. — S3on 1853
bf« 1859 folgte »etfeältnlpmäpige Stufee, bte ber SSerporbene ju

weiterer Slu«bilbuitg feiner Stuppe »erwanbte injwifcfeen felbp

ofene in feinen tjommanbooerfeältniften ju wcdjfcln, jum Dbctft
a»anclrcnb. — ©ie ©reigniffe bc« Safere« 1859 fn Obcrltalicn

erjeugten in ben füclidjcn Säubern bereit« tuinpfc ©cfewüle, blc

pefe füc Steapcl junädjft Cutefe blc ©meute bet ©cfeweijertruppen

bemerfbar madjte. ©em 13. Sägerbataillon in Sjctbtntung mil
bem 4. ©cfeweljcrrcglment lag blc ftfewere SJSftiefet ob, bie SJceit

terer jur Drbnung ju bringen, beren reefetjeltige Jpcrpcllung
feauptfädjlfcfe bem cnctglfcfeen ©iitgrelfen be« 13. iöataillon« ju--

jufdjrclbcn war. — Srojjtem folgte blc ©ntlaffung fämmtllcfeer

©efeweijettruppen, unb ter SÜerporbene fafe ba« SBerf otcler Safere

in tic Sjrücfee gefeen. ©od) »crblub auf feine SJemüfeungen ein

ftaifcr ©tamm bc« 13. SatalllonS unb wutbe unter bem Sitel
tc« 3. grcmtentataillon« neu formirt. ©fee inbep tiefe« SBerf

mefer al« jur Hälfte gefoltert war, begann tic Utmoäljung in

©übitalien, jog ber ©tutm feeran, ber ta« Äöntgreldj Steapel

au« ben gugen reipen folltc. — SBir fefeen ten SJcrftorbenen

jttnâefeft mit feiner Sruppe allein, bann in SJcrbtnbung mit am

tem ©erp« al« iärigabe« uub ©t»ipon«gcncral, erft in ©ijilicn,
fpäter auf tem geplante in jafelreldjcn ©efeefeten pefe tem ©eg<

ner fteden. — Sßlclfadje SUiSjeiefenungcn würben ifem füt feine

Sfeaten ju Sfeeil. — Sllleln tie beinafee »erelnjeltc Slnftrengung,
mit fdjwacfecn .Kräften unternommen, fonnte, wennglcicfe im }e<

maligcn Slnlauf pegreidj, ben ©troni nidjt tämmen unb uitauf-
fealtfam warb aucfe cr fn bem Strudel fortgeriffen, ber fdjlieplidj
an tem gelfen »on ©acta jerfcfecllte. — Su biefem allgemeinen

SRipgefdjid fügte pdj noefe ber Sjcrliift bc« älteften ©ofene«, ber

fm Sfecflgefcefet ber ©ntfefeeicungêfdjlacfet am Sjolturno, ten 1.

Dftol'cr 1860 bei polite bi Sklle pel. ©fefer Skrluft fefelug

bem ajerjen be« 33atcr« eine tiefe SBunbe, tie nie »ernarbte. —
Sn bfe Jpdmatfe jurüdgefefert, liep pefe ber ©ntfcfelafcne erft fn

©feur unb bann In SBafel nieber, unb nun fefeen wfr (feti eine

Sieifee »on Saferen In angcPrengtePem Setnüfecn, mit ber geber

ba« ju ettämpfen, xoat (fem burefe ba« SRipgefdjid ber SBaffen

verloren gegangen »ar. Slber aucfe feier follie ein ©rfolg ifem

niefet werben. — ©eine Slnfpiüdjc auf ÏÇenpon würben »on ber

ttatfentfefeen Sìegletung au« ben »erfdjlctcnftcn ©rünben ftet«

abgewiefen, unb ein ÏSrojcp, auf ben er ftcfe fdjlieplidj nur mit
frfewerem .Sperjcn einliep, ging »trloren. — ©ie ftete Slufrcgung

ter fdjwcbcuben ©aefee, in SJerbinbung mit törperlicfeeit Selben,

bev golge ber »ielen ©trapafcen, jeferte an feiner fonft feften

©efuncfeclt. — Swlfdjcnpaufen bc« Slbwarten« unb bc« föiper*
lidjen SBofelfetn« benutzte er gctreullcfe jtt weiteren ©tutien, wo«

bei er namenllldj ber ©ntwidlung ber eitg. Sltmee unb ben

nciteten Ärieg«ereigniffcn aufmettfam folgte. — SJon Safer ju
Safer mefertett pefe bie ©»mpteutc ber törperllcfeen ©djwädjc, tie

Ifen feit 1868 in fetn Zimmer bannte, wobei abet tet ©eift ftet«

pefe gleiefebleibenbec grifefee erfreute. — ©ine fefewere, fcfemerjootle

ftrantfeett feffclte ifen feit mefereren SBocfeen an ba« Sager, »on

bem er nidjt mefer erftefeen follte. — SBar fetn Seben ein fteter

Äampf ju nennen, fo war boefe fein Jpeimgang leiefet, unb fanft
entfcfelief et ben 9. Sun! Slbenb« 73A Ufet in einem Sllter »on

6"i Saferen, 8 ÜÄcnatcn unt 6 Sagen. — ©egenüber einem

Seben, ba« fo überwfegenb ter Deffentlidjfeit angefeört feat, jlcmt
e« un« niefet, bei ben gamtlicnoerfeältniffen elngefecnber ju »ec
»eilen. SBir erhabnen bafeer nur fn Äütje, bap bet Sjerftorbene

jwei SRal »erfeciratfeet war, fn erfter jwanjfgjäferigcr (Sfee (1833
bl« 1852; mit ©lifabclfe ©egifer »on Sjafcl. SJon adjt Äintern

au? btefer ©ije ftarben »1er In ftüfeefter 3ugenb, ber ältefte ©ofen

wurte burdj ba« erwäfente fefewere ©efefeid in ter SBlütfee feiner

Safere bafefn getapt. Slu« ber jweiten glciefefaH« jwanjigjäferlgen

(Sfee (1853 mit Slnna »on Senatfcfe »on ©feur flammen jwei
©öfene unb eine Socfetcr. — Sin feinem ©rabe trauern bie

SBittwe, bref ©öfene unb bref Södjter, ein ©djwiegcrfofen unb

»ier ©ropfinber, fowie jwei feoefebetagte ©efeweftern. — ©er

Sjerpotbcne feätte einen Haren unb turdj fletpfg gefammclte Äcnnt--

nfffe ungewöfenliefe gcbübclen ©eift, babei ein rcidjc« ©emütfe

unt efn offene« Jpcrj für SBofel unb SBcbc feiner SJerwautten

unb jafelreldjcn greuntc.

- ?5S -
Sollten die Bestellungen dic Zahl «on 50,000 Stück nicht

erreichen und der Preis in Fclge dcsscn höhcr gestellt werdcn, so

wcrdc» mir Sie hievon rechtzeitig tn Kcnntniß setzen.

Vom 26 Juli 1373.

Der schweizerische Bundesrath hat uuterm 23. ds. beschlossen:

es sei die in §. 201 dcS Bckleidimgêrcglcmcntê vou, Jahr 1352

für die Offiziere tcr Fußtruxpcn, dcn Adjutant-Untcrcffizicr, dc»

Tambourmajor und den Musikchcf vorgeschricocnc Gepäcktasche

durch cincn Tornistcr zu ersetzen.

Die Verwaltung des eidgcn. Kriegsmatcricls ist beauftragt,

Ihncn ein Modell des vom Bundesrath genchmigtc» ncucn

Tornisters zuzuscnden, sür dessen Einführung Sic bei Neuanschaffungen

die nöthigen Anordnungc» treffen wollcn.

Die Ordonnanz übcr dicscn Tornister wird dcninächst erscheinen

und Ihnen in einer Anzahl Ercmplarc zugestellt werdcn.

General von Mechel. -Z-

Johann Lucas »on Mcchel, Sohn »on Ich«»» Lucas »on

Mechel, ward geboren in Basel dcn 3. Oktobcr 1807. — Er
besuchte die Schulen in Basel, dazwischen zwci Jahrc die Anstalt

in Königsfcld uud hiclt stch zwci wcitcre Jahrc bci Pfarrcr
Schenkel in Unterhallau auf. — Einc früh gcweckic Vorliebe

zum Militärstonte, wahrscheinlich hervorgerufen durch die öfteren

Durchzüge der alliirtcn Truppen, dcncn cr, obgleich noch schr

jung, ein rrges Interesse widmctc, verstärkte sich mit dcn Jahren
immer mehr und brachte ihn dazu, dcn anfänglichen Widerwillen

setner Mutter gegcn die Wahl diefeS Stances zu überwinccn

und sie zur Erwerbung eincr OffizterSstclle im crsten Schmelzer-

rcgimcnt in französischen Dicnstc» für ihn zu veranlassen. —
Anno 1826 irat er daselbst ein, durchzog mit Theilen seines

Regimentes das mitllcrc und südliche Frankrcich, von Grenoble

dis Perpignan und überschritt die PyrcnZen, um an den Käm-

pscn »c» 1827 »nd 28 in Spanien Theil zu nchmcn; sein

Standort war aber meist die Grenzfcst^ng Figueras. — Reich

an Strapatzen waren diese Zügc, der Dienst streng, dcr Ncgi-
mentscommandant, aus dcr napoleonischcn Schulc hcrvorgcgangcn,

war die Pünklichkeit sclbst und »erlangte ein Gleiches »on seinen

Untergebenen; dennoch zählte der Verstorbene dic Bcgcbcnhciten

jener Zett zu dcn schönsten seiner militärischen Laufbahn; sie

blieben ihm in frischem Gedächtniß, und er erinnerte sich ihrcr
stets mit Vorliebe. — Daß cr auch den Anforderungen seiner

Obern nachzukommen verstand, bcweist, daß er, obwohl noch

jnngcr Offizier, zum Kommando dcr Regimentsartillerie bcrufcn

wurrc. — Die Julirevolution brachte die Entlassung dcr Schwci-

zcrtruxpcn und machte damit den ersten Träumen ciner militärischen

Carrière ein jähes Endc. — Nach Basel zurückgekchrt

fand er sofort in den Wirren der ZOger Jahre passende

Verwendung, erst im Freikorps, dann zeitweise bei der StandeStruppe.

— Set» inilitäcischeS Geschick und sein z» Tagc gelegter Muth
trugen ihm als Anerkennung tcr hohen Regierung v^'n Baselstadt

cincn Ehrensäbcl ein, mit tcr Devise: „Dem Herrn Aidcmajor

I. L, »on Mechel für Muth und Standhaftigkeit." — Feste

Beschäftigung in seinem Fache crlangte cr durch crncutcn Eintritt
in dic StandeStruppe, in welcher er allmälig bis zum Commandanten

asanctrte, daneben war er von 1842 bis 1350 Oberinstruktor

dcr Jnfantcric des CantenS. — Scin damaliges Wirkcn
lebt noch tn treuer Erinnerung der ^eitgcr.ossc!,, namentlich
seiner Schüler. — Unablässig trachtete er dnrch rege Studien des

erkorenen Faches seine militärischen Kenntnisse zu erweitern.

Theils um zu ausgedehnterem Wirkungskreis zu gclangen,

theils um seinen beidcn Söhncn, die Ncigung zu tem gleichen

Berufe zeigten, cine feste, lohnende Stellung zu verschaffen, ließ

sich der Dahingeschiedene in Unterhandlungen mit dem Könige

»on Ncapcl ein, die im Jahre 1850 zur Bildung dcê »orwicgend

auS Schwcizcrn rekrutirten 13. neapolitanischcn Jägerbotaillons

führten. Obgleich nur Major und in zweiter Stcllc, war cr doch

die Seele der Organisation und Instruktion und brachte da«

Bataillon bald auf musterhafte Stufe. Nach den. Tote des

crsten ChefS, 1852, übernahm er daê Commando. — Von 1353

bis 1359 folgte »erhältnißmäßige Ruhe, die der Verstorbene zu

weiterer Ausbildung seiner Truppe verwandte, inzwischen sclbst

ohnc In scincn Commandovcrhältnissen zu wcchscln, zum Oberst

avancircnd. — Dic Ercignissc dcê JahrcS 1359 in Oberitalicn

erzcugtcn in den süclichcn Ländern bereits dumvfc Schwüle, tie
sich sür Neapcl zunächst durch die Emeute der Schweizcrtruppcn
bcmcrkbar machte. Dem 13. Jägerbalaillon in Veibincung mit
dem 4. Schmeizcrregiment lag dic schwere Pflicht ob, die Mctu
tcrer zur Ordnung zu bringcn, dcrcn rechtzeitige Hcrstcllung
hauptsächlich dcm energischen Eingreifen dcs 13. Bataillons
zuzuschreiben war. — Trotzdem folgte die Entlassung sämmtlichcr

Schweizcrtruppcn, und der Verstorbene sah taS Werk vtclcr Jahre
in tic Brüche gehen. Doch verblieb aus seine Bemühungen cin

staikcr Stamm dcs 13. Bataillons und wurde unter dem Titcl
tc« 3. FrcmdenbataiUonS ncu formirt. Ehc indcß ticseS Werk

mehr als zur Hälfte gefördert war, begann die Umwälzung in

Sübitalien, zog der Sturm heran, der das Königreich Neapel

aus den Fugen rcißcn solltc. — Wir sehen ten Verstorbenen

zunächst mit seiner Truppe allcin, taun in Bcrbindung mit
andern Corps als Brigade- und DivisionSgeneral, erst in Sizilien,
spätcr auf dem Fcstlande in zahlreichcn Gcfcchtc» sich dcm Gegner

stellen. — Vielfache Auszeichnungen wurden ihm für scine

Thatcn zu Thcil. — Allein die beinahe »ercinzeltc Anstrengung,
mi! schwachen Kräften unternommen, konnte, wenngleich im jc<

maligcn Anlauf siegreich, dcn Strom nicht dämmen unt
unaufhaltsam ward auch cr in dcm Strudel fortgerissen, der schließlich

an dem Fclsen von Gaeta zerschclltc. — Zu dlescm allgemeine»

Mißgeschick fügte sich noch der Vcrlust dcs ältesten Sohnes, der

im Theilgefccht der Entscheidungsschlacht am Volturno, dc» 1.

Oktobcr I860 bei Ponte di Valle fiel. Dicser Vcrlust schlug

dcm Herzen des VatcrS eine tiesc Wunde, die nie vernarbte. —
In die Hcimath zurückgckehrt, ließ sich dcr Entschlafene crst in
Chur und dann in Basel nieder, und nun sehen wir ihn eine

Reihe von Jahren in angestrengtestem Bemühen, mit der Fcdcr

daê zu erkämpfen, was ihm durch doS Mißgeschick der Waffen

verloren gegangen war. Aber auch hier solltc etn Erfolg ihm

ntcht wcrden. — Seine Ansprüche auf Pension wurdcn von der

italicnischcn Rcgicrung aus den »crschicdcnsten Gründen stets

abgewiesen, und ei» Prozeß, auf den er sich schließlich nur mit
schwerem Herzcn einließ, ging verloren. — Die stete Aufregung
der schwcbcnten Sache, in Vcrbindung mit körperliche» Leiden,

dcr Folge der vielen Strapatzen, zchrtc an seiner sonst festen

Gcsunehcit, — Zwischenpausen des Abwarten« und des körperlichen

Wohlseins benutzte er getreulich zu weiteren Studien, wobci

er namentlich dcr Entwicklung der eidg. Armce und den

ncucren KriegSereignisscn aufmerksam folgte, — Von Jahr zu

Jahr mehrten sich die Symptome der körperlichen Schwäche, die

ihn seit 1863 in sein Zimmer bannte, wobci aber der Geist stets

sich gleichbleibender Frische erfreute. — Eine schwcre, schmerzvolle

Krankheit fesselte ihn scit mehreren Wochen an das Lager, vvn

dem er nicht mchr erstehen sollte. — War setn Lcbcn ein steter

Kampf zu nennen, so war doch sein Heimgang lcicht, und sanft

cntschlief cr den 9. Juni Abends 7"/4 Uhr in cinem Alter »on

6> Jahrcn, 8 Monaten und 6 Tagen. — Gegemibcr cincm

Lcbcn, das so überwiegend der Oeffentlichkeit angehört hat, ziemt

cê uns nicht, bei dcn Familienverhältnissen eingehender zu
verweilen. Wir crwäbncn dahcr nur in Kürze, daß der Verstorbene

zwci Mal »erhcirothct war, in crstcr zwanzigjähriger Ehe (1833
bis 1852) mit Elisabeth Segiser von Basel, Von acht Kindern

au? dicscr Ehc starbcn »ier in srühcstcr Jugcnd, der ältcstc Sohn
wurde durch das ermähnte schwere Geschick in dcr Blüthe seincr

Jahre dahin gerafft. Aus tcr zwcitcn gleichfalls zwanzigjährigen

Ehe (1353) mit Anna von Jenatsch von Chnr stammen zwei

Söhne und eine Tochter. — An seinem Grabe trauern die

Wittwe, drei Söhne und drei Töchter, ein Schwiegersohn und

vier Großkinder, sowie zwci hochbetagte Schwestern. — Dcr

Verstorbene hatte einen klaren und turch fleißig gesammelte Kenntnisse

ungewöhnlich gcbütclen Geist, dabei ein rcichc« Gemütl,

und ein rsscncs Herz >ür Wohl und Webe seiner Verwandten

und zahlreichcn Frcuntc.
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